
Passionsblumen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: St. Galler Jahresmappe

Band (Jahr): 38 (1935)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-948245

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948245


Passionsblumen.
TTu den interessantesten und zugleich schönsten Blüten-
7-^ gewächsen gehört unbestritten die Passionsblume. Ihre
Heimat ist das tropische Amerika. Dort gedeiht die Passiflora,

wie sie botanisch heißt, vorwiegend in den feuchten
Urwäldern oder im Buschwerk der Berge Brasiliens und
Perus. Ls sind kletternde Halbsträudber, die in nichtweniger
als etwa 2a0 versdiiedenen Arten vorkommen. Nur
vereinzelte finden sich außerhalb des genannten Ertteiles.
Einige im äquatorialen Afrika, der Rest in Australien.

Bei uns wird die Passionsblume im Gewächshause oder
im Zimmer gezogen. Im Sommer ertragen manche Sorten
einen Stand im Freien an schattigem Orte. Die langen
Ranken sind mit drei- bis siebenfach gelappten Blättern
geschmückt, deren Farbe je nach Sorte wechselt. Während
manche nur graugrün sind, erscheinen andere in den
leuchtendsten Farben, so die Dreiband-Passionsblume mit zwei
braunroten und einem silbergrauen Mittelstreifen. Die
geflecktblättrige ist oberseits grün und gelb, hingegen auf
der Unterseite purpurrot. Ganz besonders auffallend und
ansehnlich sind die Blüten der Passifloren, denen die
Pflanze auch ihren Namen zu verdanken hat. Bei allen
Spezies befindet sich zwischen den Kronenblättern und
Staubgefäßen ein prachtvoller Strahlenkranz, je nach Art in
Blau, Lila, Scharlach- oder auch Ziegelrot. Dieser Strahlenkranz,

auch Fadenkranz genannt, wird vom Volksmund als
die Dornenkrone Christi bezeichnet. In den drei Griffeln
jedoch will man die Kreuzesnägel erblicken, woraus eben
der Name „Leidensblume entstand. Ihre Blüte überdauert
selten 24 Stunden und öffnet unci schließt sich für den
Beobachter in überraschender Weise.

Am häufigsten sieht man wohl die blaue Passiflora coe-
rulea, die in Brasilien und Peru heimisch ist. Sie erheischt
für ihre Kultur merkwürdigerweise keine Warmhaustempe-
raturen. Sie nimmt unter Umständen mit einem frostfreien,
luftigen Raum als Winterquartier vorlieb. Im Frühling an
einen günstigen, nicht zu sonnigen Platz gestellt, wird sie,
zu neuem Wachstum angeregt, bald Blätter und ihre wundervollen

weißen Blüten mit blauem Strahlenkranz entfalten.
Von den vielleicht dreißig in Kultur befindlichen Arten

ist die seltene, aber weitaus sdiönste Passiflora racemosa
zu nennen. Sie besitzt scharlachrote Blumenblätter und
blauen I'adenkranz, der nach dem Grunde in Weiß übergeht.

Die Blüten sind traubenförmig gehäuft. Eine weitere
beachtenswerte form ist die liebliche Passionsblume
(Passiflora ainabilis), deren Blumen scharlachrot und sahn-
farbig sind. Früchte setzen diese Pflanzen bei uns selten an.
Aber in ihrer Heimat sind sie oft voll gelber oder roter,
kürbisähnlicher Samenträger. Ja, die süßen Früchte der
Passiflora edulis, anfangs grün, dann gelb und zuletzt rot,
werden in Brasilien, wie sdion der Beiname sagt, gegessen.

Die Passionsblumen bilden eine Pflanzenfamilie für sich,
sind aber den Begonien ziemlich nahe verwandt. Die Züchter
von neuen Pflanzenformen haben den ersteren schon
frühzeitig ihr Augenmerk zugewandt. So entstand auch eine
Reihe mehr oder minder schöner Bastardformen.

Die bekannte blau-weiße Art läßt sich bei einiger Sorgfalt
auch von Laien ganz gut durch Stecklinge vermehren,

und mit leichter, nahrhafter Erde und etwas Geduld kann
man sich mit der Zeit eine schöne blühende Passiflora
heranziehen. N
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^u den interessantesten und Ziupleick sckönsten Llülen-
Zeväcksen pebört unbestritten die Passionsblume. ibre

> Î8t das tropiscke Wmerika. Dort pedeibt die Lassi-
llora, vie sis botanisck beiLt, vorviepend in den leuckten
Lbvâldern oder im Lusckverk der Lerpe Lrasiliens nnd
Perus. I s sind kletternde I lallzsträulber, die in nicktveniper
sis etva 2?» versckiedenen ^rten vorkommen. IVur ver-
einleite linden sick aukerbalb des genannten brtteiles.
binipe im äquatorialen Afrika, der kest in Australien.

Lei uns vird die ?assionsk)Iume im Oeväcksbause oder
im Ammer pe^open. Im 8ommer ertragen mancke borten
einen 8tand im l reisn an sckattipem Orte. Die lanpen
kanken sind mit drei- bis siebenlack pelappten blättern pe-
sckmückt, deren barbs je nack 8orte veckselt. Wäbrend
mancke nur prauprün sind, ersckeinen andere in den leuck-
tendsten barben, so die Dreiband-Passionsblume mit iivei
braunroten und einem silberprauen Nittelstreilen. Die
peklecktblättripe ist oberseits prün und pelb, binpepen aul
der Unterseite purpurrot. Oans besonders aulkallend und
ansebnlick sind die blitten der Lassilloren, denen die
pliants auck ibrsn kramen ?u verdanken bat. Lei allen
bpe^ies belindet sick ^viscken den kironenblättern und
8taubpekäLen ein pracktvoller 8trablenkranx, je nack .^rt in
LIau, Lila, 8ckarlack- oder auck Aepelrot. Dieser 8trablen-
Kran?, auck badenkran? penannt, vird vom Volksmund als
die Dornenkrone Obristi be^eicknet. In den drei Orilleln
jedock will man die Kreu^esnäpsl erblicken, voraus eben
der Vgme „Leidensblume entstand. Ibre Llüte überdauert
selten 24 btunden und ölknet nnd scklieLt sick kür den Le-
obackter in überrasckender W eise.

Wm bäubpsten siebt man vobl die blaue Lassillora coe-
rulea, die in Lrasilien und Peru beimisck ist. 8ie erbeisckt
lür ibre Kultur merkvürdiperveise keine Warmbaustempe-
raturen. 8ie nimmt unter Dmständen mit einem lrostlreien,
lultipen Laum als Winterquartier vorlieb. Im brüblinp an
einen pünstipen, nickt ?:u sonnigen Llat? pestsllt, vird sie,
tiu neuem Wackstum anperept, bald Llätterund ibre vunder-
vollen veiLen Llüten mit blauem 8trablenkran2 entlalten.

Von den vielleickt dreiLiZ in Kultur belindlicken ^rten
ist die seltene, aber weitaus sdrönste Lassillora racemosa
?u nennen. 8ie besitzt sckarlackrote klumenblätter und
blauen ladenkran?, der nack dem Orunde in W eib über-
liebt. Die killten sind traubenlörmip »ebäull. Line weitere
beacktensverte l orm ist die lieblicbe Passionsblume
(Lassillora amabilis), deren Llumen sckarlackrot und salm-
larbip sind, brückte setzen diese Lllan^en bei uns selten an.
Wber in ibrer Deimat sind sie oll voll pelber oder roter,
kürbisäbnbcker 8amenträper. ka, die süken brückte der
Lassillora edulis, anlanZs Zrün, dann pelb und -zuletzt rot,
verden in Lrasilien, vie sdron der Leiname sapt, Zepessen.

Die Passionsblumen bilden eine Lllan^enlamilie lür sick,
sind aber den Leponien ^iemlick nabe vervandt. Die?Iückter
von neuen Lllan^enlormen baben den ersteren sckon lrüb-
Zeitig ibr Wupsnmerk -mZevandt. 80 entstand auck eine
Leibs mebr oder minder scköner Lastardkormen.

Die bekannte blau-veike Vrt läkt sick bei einiger 8orp'
kalt auck von Laien pann put durck 8tecklinpe vermebren,
und mit leickter, nabrbalter Lrdc und etvas Oeduld kann
man sick mit der ?ieit eine scköne blübende Lassillora
beranÄeben. ps ^
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